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Skizzen aus dem Bundeshaus:

Rabinovitch

- Sténderat Lic. jur. Marcel de Coulon, Neuenburg

Stilbltiten

Wer jetzt noch nicht merkt, was die Uhr ge-
schlagen hat, hért entweder iiberhaupt nichts
oder wird nie etwas horen.

Wir miissen jetzt den Mut aufbringen und
Unserer Bequemlichkeit ein Bein stellen, sonst
geht es nie vorwarts.
¢ _Wir miissen uns jetzt gegenseitig die Hande
reichen und die Streitaxt begraben.

Jetzt heifst es: «Alle Mann auf Deck», damit
kein Fleckchen unseres Bodens ungeniifzt
bleibt. -

Es gilt jetzt zu zeigen, ob wir mit der Volks-
gemeinschaft ernst machen wollen oder ob
wir sie nur zum Schein im Munde fiihren.

Eine solche Stellung kann nur einnehmen,

wer entweder an beiden Ohren tfaub ist oder

tberhaupt nicht klar sieht.
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Wir missen unsern Soldaten an der Grenze
zeigen, dafy wir auch hinter der Front zu strei-
ten gewillt sind.

So hoch, wo frither der Himmel voller Geigen
hing, so hoch héngt jetzt unser Brotkorb.

Wenn das noch lange so weiter geht, wer-
den wir entweder noch blaue Wunder erleben
oder dann aber sehr bald zu existieren auf-
héren - Rudi



	Stilblüten

